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Gerechtigkeit ist wählbar - 
Zivilgerichtswahlen vom 19. Oktober

Elisabeth Braun kandidiert f¿r die vakante Stelle des Zivilgerichtprªsidiums

Nach den erfolgreichen Regierungs-
ratswahlen stellt Rot-Gr¿n abermals 
eine gemeinsame Kandidatur auf. Am 
19. Oktober kandidieren Elisabeth 
Braun (Grüne) f¿r das Zivilgerichs-
prªsidium und Theres Degelo-Abä-
cherli (SP) als ordentliche Richterin 
am Zivilgericht. Rot-Gr¿n portiert 
zwei sozial engagierte und kom-
petente Kandidatinnen und macht 
dadurch den Anspruch einer propor-
tionalen Vertretung am Zivilgericht 
deutlich.
Die Ersatzwahlen f¿r das Zivilgericht 
sind zeitgleich zum ð nunmehr hin-
fªllig gewordenen ð 2. Wahlgang des 

Regierungsrates angesetzt worden. 
Daher ist es enorm wichtig, dass 
alle an die Urne gehen und den zwei 
Kandidatinnen ihre Stimme geben. 
Vor allem bei einer erwarteten tiefen 
Stimmbeteiligung  gilt mehr denn je: 
Jede Stimme zählt!

Mehr zu Elisabeth auf Seite 4 und auf  
unserer Website www.gruene.ch/bs
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Grüner Wahlerfolg !

Grüner Wahlerfolg auf der gan-
zen Linie. Guy Morin wurde mit 
einem Glanzresultat wieder in die 
Regierung gewählt und wird von 
Rot-Grün als Kandidat für das Re-
gierungspräsidium vorgeschlagen. 
Das Grüne Bündnis konnte bei 
den Grossratswahlen erneut zu-
legen und hat den zweithöchsten 
Wahleranteil im Kanton!
Der Wahlsonntag war ein Fest. Als 
erstes das Ergebnis der Regierungs-
ratswahlen. Guy Morin erzielte nach 
Eva Herzog das zweitbeste Resultat 
noch vor den altgedienten Regie-
rungsrªten der b¿rgerlichen Parteien. 
Christoph Brutschin und Hanspeter 
Wessels ebenfalls schon im ersten 
Wahlgang gewªhlt. Die Rot-Gr¿ne 
Regierungsmehrheit unerwartet klar 
vom Volk bestªtigt. So hatte das kaum 
jemand erwartet. Dass Guy Morin 
ein derart gutes Ergebnis erzielte, ist 
eine Bestªtigung f¿r seine Arbeit und 
zeigt, dass seine offene und direkte 
Art beim Volk ankommt. Der Erfolg 
verpflichtet. Jetzt wird es darum 
gehen, die Wahlversprechen in der 
gemeinsamen Wahlplattform von SP, 
BastA! und Gr¿nen einzulºsen. 

Das Ergebnis der Grossratswahlen 
liess auf sich warten. Erst nach 10 Uhr 
abends wurden Sieger und Verlierer 
bekannt. Wir konnten ein zweites Mal 
feiern. Die Liste des Gr¿nen B¿ndnis 
hatte sein bisher bestes Ergebnis 
erzielt, 13.8% Wªhleranteil, eine 

Steigerung von ¿ber 2% im Vergleich 
mit vor vier Jahren. Vom Wªhleranteil 
her sind wir jetzt nach der SP die 
zweitstªrkste Partei. Im Kleinbasel 
erreichte die Liste des Gr¿nen B¿nd-
nisses 15.8%, im Grossbasel West 
14.9%, im Grossbasel Ost 12.1% 
und in Riehen 7.2%. Das reicht im 
erneuerten Grossen Rat, der noch 
100 Mitglieder hat, f¿r 13 Sitze. 
Gewªhlt wurden wie erwartet nur 
Bisherige. Sibel Arslan im Westen und 
Mirjam Ballmer im Kleinbasel, beide 
Mitglied des Jungen Gr¿nen B¿ndnis, 
erzielten das Spitzenresultat in ihren 
Wahlkreisen, ein verdienter Erfolg 
f¿r den spritzigen Wahlkampf, den 
die Jungen gef¿hrt haben. Gewªhlt 
wurden weiter Heidi M¿ck, Loretta 
und Urs M¿ller im Kleinbasel; J¿rg 
Stºcklin, Brigitta Gerber, Beatrice Al-
der und Eveline Rommerskirchen im 
Grossbasel West;  Michael W¿thrich, 
Patriza Bernasconi und Elisabeth 
Ackermann im Grossbasel Ost, und 
Thomas Grossenbacher in Riehen. 
Zwei Bisherige, Karin Haeberli und 
Ugur Camlibel, schafften leider die 
Wiederwahl nicht und wurden Opfer 
der Verkleinerung des Grossen Rates. 
Ein wichtiges Ergebnis dieser Wahlen 
ist auch, dass in der zuk¿nftigen Frak-
tion das Verhªltnis zwischen BastA! 
und Gr¿nen etwa ausgeglichen ist, 
was der ohnehin guten Zusammen-
arbeit nur fºrderlich ist. Insgesamt 
sind die Verhªltnisse im Grossen Rat 
stabil, mit dem wichtigen Unter-
schied, dass neu die Gr¿nliberalen 
mit 5 Gewªhlten im Rat vertreten 
sind. Gr¿ne Themen d¿rften dadurch 
noch an Gewicht gewinnen. Zusam-
men mit der SP haben wir es in der 
Hand, auch im zuk¿nftigen Grossen 
Rat durch gute Politik Mehrheiten f¿r 
unsere Vorschlªge zu gewinnen. 

Das gute Wahlergebnis ist einem 
intensiven und guten Wahlkampf zu 
verdanken. Die Gruppe, welche den 
Wahlkampf leitete, arbeitete effizi-
ent und gut zusammen. Mit unseren 
Wahlkampfthemen 100% saubere 
Energie, 100 Millionen f¿r den ¥ffent-
lichen Verkehr, 0% Ausgrenzung und 
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Mut zur Stadtgestaltung haben wir die 
Inhalte besetzt, die in den nªchsten 
vier Jahren unsere Politik bestimmen 
sollen. Die Wahlauftaktveranstaltung 
Ende Sommerferien, an welcher 
der Gr¿ne Bundestagsabgeordnete 
Josef Fell ¿ber globale Energiepolitik 
sprach und an der auch der Prªsident 
der Gr¿nen Schweiz, Ueli Leuenber-
ger, auftrat, war ein guter Auftakt zu 
einem engagierten Wahlkampf. Noch 
nie wurden so rasch so viele Zeitun-
gen gesteckt und so viele Flyer unter 
die Leute gebracht. An Stªnden in der 
Stadt verteilten wir 1200 Sonnenblu-
men. Die Jungen Gr¿nen machten 
mit spektakulªren Aktionen von sich 
reden, und wir nutzten die Zeit, um 
zwei Initiativen zu lancieren, die Birsi-
ginitiative f¿r eine Rivietta entlang des 
wieder freigelegten Birsig, und die In-
itiative des Jungen Gr¿nen B¿ndnisses 

fortsetzung von Seite 2

A N Z E I G E

f¿r ein Kulturprozent und mehr Raum 
f¿r Jugendkultur. 

Allen, die zum Erfolg beigetragen 
haben, ein grosses Dankeschºn. 
Auch Danke an all jene, die durch 
ihre Spenden den Wahlkampf, der 
nat¿rlich auch einiges gekostet hat, 
unterst¿tzt haben oder dies noch tun 
werden. Wahlzeiten sind immer auch 
eine Gelegenheit, sich zu besinnen 
und zu klªren, wohin die Reise gehen 
soll. Wir haben nicht nur ein gutes 
Wahlergebnis erzielt, sondern wir 
wissen, wie wir Basel in den nªchsten 
vier Jahren gr¿n verªndern werden. 
Wir machen Basel fit, war unser 
zentraler Slogan. Das wollen wir jetzt 
einlºsen.

J¿rg Stºcklin
Prªsident Gr¿ne Partei Basel-Stadt

WIDERSPRUCH 54 mit ¿ber 
zwanzig Beitrªgen zum Thema 
ăEnergie und Klimaò fehlt es wahr-
lich nicht an politischer Aktualitªt. 
Es geht ja schliesslich um die Zu-
kunft der ăNaturverhªltnisseò, 
deren Zerstºrung im Gange ist. 
Es gilt, den dringlichen Wechsel zu 
einem nicht-fossilen Energieregime 
einzuleiten. 
Einige Beitrªge sind hier besonders 
hervorzuheben. Balthasar Glªttli: 
ăEnergiewende ð oder technokra-
tische Politik?ò sieht die Gr¿nen in 
der Schweiz vor strategischen Ent-
scheidungen. Bernhard Pillers Ana-
lyse bundesrªtlicher Energiepolitik 
f¿hrt vor Augen, dass eine Neuori-
entierung notwendig ist. Und nach 
Beat Ringger, der sich der brisanten 
Mobilitªtsfrage stellt, tut eine radi-
kale Umweltbewegung not. 
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Kantonale Volksinitiative des ¿berparteilichen Komitees
Im Kantonsblatt verºffentlicht am: 26 September 2007

„Stimmrecht für Migrantinnen und Migranten“

Gestützt auf § 47 der Verfassung des Kantons Basel-Stadt vom 23. März 2005 und auf das Gesetz betreffend Initiative und 
Referendum (IRG) vom 16. Januar 1991 reichen die unterzeichneten, im Kanton Basel-Stadt Stimmberechtigten folgende 
Initiative ein: 

Die kantonale Verfassung vom 23. März 2005 wird wie folgt geändert:
Der § 40, neuer Absatz 3: Einwohner und Einwohnerinnen, die das Schweizer Bürgerrecht nicht besitzen, erhalten das 
kantonale Stimm- und Wahlrecht, wenn sie mindestens 5 Jahre Wohnsitz im Kanton Basel-Stadt haben und im Besitz einer 
Niederlassungsbewilligung sind.

Auf dieser Liste d¿rfen nur Stimmberechtigte unterzeichnen, die in der gleichen Gemeinde des Kantons Basel-Stadt wohnen. Wer bei einer Unterschriftensammlung besticht oder sich 
bestechen lªsst oder wer das Ergebnis einer Unterschriftensammlung f¿r eine Volksinitiative fªlscht, macht sich strafbar nach Art. 281 bzw. nach Artikel 282 des Strafgesetzbuches.

Bitte deutlich schreiben, Namen unbedingt ausschreiben

Nr Name und Vorname
(Blockschrift)

Geburtsdatum
(Tag/Monat/Jahr)

Wohnadresse
(Strasse und Nummer)

Eigenhªndige Unterschrift Kontr

1

2

3

4

5

Initiativkomitee: Irene Amstutz, Blªsiring 40, 4057 Basel; Peter Howald, Hebelstrasse 103, 4056 Basel; Georg Kreis, c/o Europainstitut UNI BS, 4020 Basel; Christine 
Keller, Wettsteinallee 86, 4058 Basel; Daniel Ordas, Reiterstrasse 7, 4054 Basel; Sibel Arslan, Holeestrasse 108, 4054 Basel; Mustafa Atici, Hechtliacker 50, 4053 Basel

Das Initiativkomitee ist berechtigt die Initiative zur¿ckzuziehen (Ä 12 IRG).
Vollstªndig oder teilweise ausgef¿llte Unterschriftenbogen sind bis zum 1. Mªrz 2009 einzusenden an: 
Personenkomitee, Stimm- und Wahlrecht f¿r MigrantInnen, Postfach 501, 4005 Basel  www.auslaenderstimmrecht-bs.ch

Kantonale Volksinitiative betreffend Jugendkulturförderung (Jugendkulturprozent)

Gestützt auf § 47 der Verfassung des Kantons Basel-Stadt vom 23. März 2005 und auf das Gesetz betreffend Initiative 
und Referendum (IRG) vom 16. Januar 1991 reichen die Unterzeichnenden, im Kanton Basel-Stadt Stimmberechtigten, 
folgende Initiative ein:

Verfassung des Kantons Basel-Stadt vom 23. März 2005
§35 Kultur 

Neu:  3 Der Staat fördert die Jugendkultur aktiv mit einem   Jugendkulturprozent.

  4 Der Staat stellt der Jugendkultur ausreichend Raum zur Verfügung.

Politische Gemeinde O Basel O Riehen O Bettingen   Bitte Name und Adresse deutlich in Blockschrift und vollstªndig ausf¿llen.

Nr Name und Vorname
(Blockschrift)

Geburtsdatum
(Tag/Monat/Jahr)

Wohnadresse
(Strasse und Nummer)

Eigenhªndige Unterschrift leer 
lassen

1

2

3

4

5

Wer das Ergebnis einer Unterschriftensammlung fªlscht oder wer bei einer Unterschriftensammlung besticht oder sich bestechen 
lªsst, macht sich nach Art. 281 beziehungsweise 282 Strafgesetzbuch strafbar.

Die Initiative kann von der Mehrheit der im Zeitpunkt der R¿ckzugserklªrung stimmberechtigten Mitglieder 
des Initiativkomitees zur¿ckgezogen werden (Ä12 Abs. 1 IRG).
Mitglieder des Initiativkomitees: Sibel Arslan, Froburgstrasse 51, 4052 Basel; Mirjam Ballmer, Rosentalstrasse 13, 4058 Basel; Ruben Klein, 
Markgrªflerstrasse 25, 4057 Basel; Tino Krattiger, Rheingasse 13, 4058 Basel; Franca Mader, M¿llheimerstrasse 97, 4057 Basel; Lena Signer, 
Eptingerstrasse 22, 4052 Basel; Dªnu Siegrist, Steinenvorstadt 51, 4051 Basel; Ruth Widmer, St. Johanns-Parkewg 12, 4053 Basel

Bitte ganz oder teilweise ausgef¿llte Bogen bis am 01.01.2010 einsenden an: junges gr¿nes b¿ndnis, Postfach, 4005 Basel
Publikation im Kantonsblatt vom 30.08.2008 Ablauf der Sammelfrist am 01.03.2010
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Stimm- und Wahlrecht für Migrantinnen und Migranten

Nach 5 Jahren Aufenthalt in Basel sollen Migrantinnen und Migranten das Stimm- und Wahlrecht erhalten, warum? 

Migrantinnen und Migranten bezahlen vom ersten Tag an Steuern und AHV, schicken die Kinder in die Schule und leisten 
unentbehrliche Arbeiten f¿r Gesellschaft und Wirtschaft. Warum sollen diese Mitbewohnenden unseres Kantons nicht 
auch mitbestimmen kºnnen! Wir w¿nschen uns, dass sich Zugezogene mºglichst schnell integrieren, mitdenken, sich f¿r 
unsere Gesellschaft interessieren, die Augen nicht vor Problemen verschliessen und sich aktiv f¿r ein friedliches Zusam-
menleben engagieren. Hohe Anforderungen an Personen, 
welche zu wichtigen gesellschaftlichen Fragen nicht aktiv 
ihre Meinung kundtun d¿rfen. Wer mitbestimmen kann, 
wird ernst genommen und geht dementsprechend ver-
antwortungsvoll die Gesellschaftsfragen an. Eine lebendige 
Stadt, ein fortschrittlicher Kanton kann nicht auf das Enga-
gement einer grossen Bevºlkerungsschicht verzichten.

Hªufig hºre ich die sollen sich doch einb¿rgern lassen! 
Warum nicht, doch das Interesse soll mit dem Stimm- und 
Wahlrecht bereits vorher geweckt werden. F¿r eine Ein-
b¿rgerung muss man 12 Jahre in der Schweiz leben. Viele 
Lªnder kennen das Doppelb¿rgerecht nicht. Schliesslich ist 
nicht der rote Pass ausschlaggebend f¿r das Interesse am 
Wohnort und den Mitmenschen. 

Anita Lachenmeier-Th¿ring, Nationalrªtin 
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Die Jugendkultur von heute ist die Basis für den Kulturreichtum von morgen.

Jugendkultur ist eine wichtige Ausdrucksform der jungen Generation. Die Jugendlichen m¿ssen die Autonomie haben, 
selbst ihre eigene Kultur und somit die Kultur der Zukunft zu entwickeln. Sie sollen die Mºglichkeit haben zu experi-
mentieren, zu definieren und zu erforschen. Junge Menschen haben das Bed¿rfnis sich auszudr¿cken. Dazu brauchen sie 
Entscheidungsfreiheit und Raum zur Entfaltung. 

Jugendkultur ist Teil des Kulturbetriebs, hat aber auch spezifische Ausdrucksformen, die oft den bestehenden Rahmen 
derbereits etablierten Kultur sprengt. Jugendkultur reicht von Tanz ¿ber Theater zu Kunst, Graffiti, Ausstellungs- und Auf-
trittsmºglichkeiten, Design, Film, Videogames, Literatur, Slam Poetry, Cabaret/Comedy, Zirkus, Street-Art, Chormusik, 
Technoparties, Rockkonzerteé und nat¿rlich noch vieles mehr. Sie lªsst sich nicht abschliessend definieren. Aber gerade 
diese Vielfalt zeigt, wie wichtig die Fºrderung von Jugendkultur ist, denn nur aus der Vielfalt kann Neues entstehen.

F¿r Jugendliche sind komplizierte Verwaltungsgªnge eine enorme Hemmschwelle, um ihre kreativen Ideen verwirklichen 
zu kºnnen. Das Jugendkulturprozent soll es den Jugendlichen 
einfacher machen, ihre Projekte und Vorstellungen umzuset-
zen, indem der Zugang zu finanziellen Mitteln mºglichst direkt 
und einfach gehalten wird. Mit dem Jugendkulturprozent wer-
den Selbstvertrauen, Engagement und Lebenslust gefºrdert. 

Wird der Jugend ein Instrument gegeben, mit welchem sie ihre 
Umgebung selbstbestimmt, individuell und unabhªngig von 
festgefahrenen  Meinungsbildern entfalten kann, gibt es eine 
spannende Kultur der Zukunft. 
Kultur und im Speziellen Jugendkultur ist oft noch immer ein 
stark Mªnner dominiertes Feld. Ein wesentlicher Punkt des 
Jugendkulturprozents ist die spezifische Fºrderung von Kul-
turschaffenden Mªdchen und Frauen. Die Kulturstadt Basel soll 
ihrem Titel f¿r alle Altersgruppen und Geschlechter gerecht 
werden.
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Grossratswahlen
Wir gratulieren Thomas Grossenba-
cher zum glanzvollen Wahlerfolg und 
danken allen f¿r den tollen Strassen-
wahlkampf in Riehen mit Sonnenblu-
men, Weihnachtsguzis (im Sinne, wir 
sind der Zeit voraus...) und witzigen 
Stªnden. 

Aus dem Einwohnerrat
Die Interpellation von Maja Kopp 
betreffend Baustelle im Gebiet 
Sch¿tzengasse/Mohrhaldenstrasse 
hat Wirkung erzielt: Schon am 
nªchsten Tag wurde die Baustelle 
so ăaufgerªumtò, dass vor allem die 
Kinder wieder sicher auf ihrem teil-
weise neuen Schulweg gehen konn-
ten. Auch wurde das Zirkeln um die 
offenen Stellen f¿r die Velofahren-
den besser. Auch um Velos geht es 
bei der eingereichten Interpellation 
von Marianne Hazenkamp, die for-
dert, dass endlich das Velokonzept 
vorgestellt und umgesetzt werden 
soll. 2005 hat die IG Velo im Auftrag 
der Gemeinde das Konzept abge-

geben, welches die drei Pfeiler In-
frastruktur, Motivationskampagnen 
und Dienstleistungen umfassen soll. 
Der 3. Bericht zu den Deponien im 
Maienb¿hl zeigt es: Auch wenn eine 
Sanierung der Deponien im Moment 
nicht notwendig ist, da die Hintere 
Auquelle nicht mehr f¿r die Trink-
wasserversorgung genutzt wird, so 
ist sie dennoch ¿berwachungsbe-
d¿rftig. Etwas anderes hªtten wir 
nicht akzeptiert, da schon im letzten 
Bericht stand, dass nicht ganz auszu-
schliessen sei, dass auch Verfrach-
tungen bis in die Langen Erlen mºg-
lich wªren. Ein leidiges Thema sind 
dabei auch die Kosten, hat doch die 
Gemeinde als Eigent¿merin schon 
die Hªlfte der ca. 450õ000.- vorfi-
nanziert. Zwar wurde die andere 
Hªlfte von Seiten der Chemischen 
Industrie ¿bernommen, dennoch ist 
es stossend, da kein Ende der Kos-
ten und eine Lºsung des Problems 
in Sicht ist. 

Marianne Hazenkamp
Einwohnerrªtin Riehen

Grüne Riehen

W  E  R  B  U  N  G Zwei gewªhlte Gr¿ne, noch im Wahlkampf beim Stimmenfangen am Stand 
in Riehen. Links Thomas Grossenbacher, Grossrat Riehen und rechts Guy 
Morin, Regierungsrat Basel-Stadt
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Jeder achte Mensch auf der Welt leidet an Hunger. Tªglich sterben 25õ000 
Menschen an Unterernªhrung. Die UNO will den Hunger und die Armut bis 
2015 halbieren. Auch dieses Ziel scheint unerreichbar, wenn der Irrsinn der 
Agrotreibstoffproduktion nicht gestoppt wird. 

Worum gehtõs? Um unsere automobilen 
Gesellschaften trotz zunehmender Ver-
knappung der ¥lreserven ruhig weiter 
fahren zu lassen, werden immer mehr 
Nahrungsmittel (Weizen, Mais, Soja, 
Raps, Palmºl usw.) zu sogenanntem ăBi-
ospritò umgewandelt. 

Mit dem Getreide einer Offroader-
Tankf¿llung kºnnte sich ein Mensch ein 
Jahr lang ernªhren. Der Agrotreibstoff-
Irrsinn treibt die Nahrungsmittelpreise 
in die Hºhe und f¿hrt zu mehr Hunger. 

Rund um den Welternªhrungstag am 
16./18. Oktober trªgt die Arbeitgruppe 
Schweiz-Kolumbien ask zusammen 
mit weiteren Organisationen die Peti-
tion ăBrot statt Agrotreibstoffeò in die 
¥ffentlichkeit. Am 18. Oktober werden 
4650 frische Brºtchen mit einem Info-
Flyer verteilt: 4650 Liter Wasser braucht 
es nªmlich f¿r die Herstellung von einem 
Liter ăBiospritò aus Mais.

Unterschreiben Sie die 
Petition an den Bundesrat: 
www.agrotreibstoffe.ch 

Trockenfr¿chte 
(Kirschen,  pfel 

Zwetschgen)

sowie Lammfelle, Lammfleisch, 
          Schafrauchw¿rste

bequem per Post oder im ¥koladen, 
Theaterpassage, Basel (Trockenfr¿chte)

W  E  R  B  U  N  G

Mit Vollgas in den Hunger?

ask! - Veranstaltungen

Donnerstag 16. Oktober 19:30 Uhr, 
Gewerkschaftshaus, Rebgasse 1, Basel
Infoabend mit Film und Podium (Ligia Chaverra aus Kolumbien, NR Rudolf 
Rechsteiner) 

Samstag 18. Oktober Aktionstag in Basel und Umgebung
Lust zum Mitmachen: 061 693 22 32 oder askbasel@balcab.ch  

Hinweis: vom 7.-22. November 08 findet die 3. Kolumbienkulturwoche 
statt. Mehr dazu: www.askonline.ch  



GRÜNER PFEFFER   Informationsbulletin der Grünen Basel-Stadt Nr. 3 / Oktober 2008 / Seite 8 GRÜNER PFEFFER   Informationsbulletin der Grünen Basel-Stadt Nr. 3 / Oktober 2008 / Seite 9

W  E  R  B  U  N  G

Die Initiative verlangt, dass der 
Konsum von Cannabisprodukten 
für Erwachsene ab 18 Jahren 
grundsätzlich straffrei ist. 
Cannabis darf nur an Erwachsene mit 
Wohnsitz Schweiz in beschrªnkten 
Mengen f¿r den Eigenbedarf verkauft 
werden. Wer Minderjªhrigen Cannabis 
abgibt, macht sich strafbar. Bei den 
Produkten m¿ssen Herkunft, Qualitªt, 
Saatgut und THC-Gehalt deklariert wer-
den. Die Kantone definieren und kon-
trollieren die Verkaufsstellen. Der Anbau 
f¿r den Eigenbedarf ist erlaubt, nicht 
aber der Verkauf und die Weitergabe 
ohne entsprechende Bewilligung. Diese 
ist an hohe Anforderungen gekoppelt 
(G¿tesiegel). Der THC-Grenzwert und 
der erlaubte Pestizideinsatz wird vom 
Gesetzgeber festgelegt. 
Ich stimme der Hanfinitiative zu. Sie gibt 
ein klares Signal; der Cannabiskonsum ist 
erst ab 18 Jahren straffrei, Kampagnen 
sollen ¿ber die Gefahren des Konsums, 
insbesondere ¿ber die kºrperliche und 
mentale Verletzlichkeit bei Jugendli-
chen, aufklªren. Der unkontrollierbare 
Schwarzmarkt wird durch die legalen 
Verkaufsstellen abgelºst. Dort wird die 
Einhaltung des Jugendschutzes kontrol-
liert. Dank den strengen Auflagen punkto 
Qualitªt kºnnen unerw¿nschte Neben-
wirkungen auf Grund von zu hohem 
THC-Gehalt und Verunreinigungen ver-
mieden werden. Erwachsene Personen 
kºnnen wie auch beim Alkoholkonsum 
ihre Eigenverantwortung wahrnehmen. 

Anita Lachenmeier-Th¿ring
Nationalrªtin Gr¿ne

JA zur Hanfinitiative

Nationale Abstimmungen vom 30. November 2008

Am 30. November findet die 
Abstimmung über die nationale 
Initiative zur faktischen Abschaf-
fung des Verbandsbewerderechts 
statt. 
Das j¿ngst ¿berarbeitete Verbands-
beschwerderecht ist ein effizientes 
Instrument zum Vollzug der Na-
turð und Umweltschutzgesetze. 
Damit kann einzig eine ¦berpr¿fung 
erreicht werden; Entscheide fªllen 
immer Behºrden oder Gerichte. Die 
Annahme der Initiative hªtte schwer-
wiegende Konsequenzen f¿r den Na-
turschutz und den Erhalt unverbauter 
Landschaften. F¿r das Beschwerde-
recht kªmpft eine breite Koalition 
von Alpinisten, Wanderfreunden, 
Vogel-, Natur- und Umweltsch¿tzer 
sowie Fischern. Viele Juristen haben 
sich gegen die Initiative ausgespro-
chen. Nun haben sich sogar der Ge-
werbeverband und FDP-Nationalrat 
Malama gegen die Initiative aus der 
FDP gestellt.
NEIN zur Abschaffung des Ver-
bandbeschwerderechts !

Weitere Informationen unter: 
www.verbandsbeschwerde.ch

NEIN zur Abschaffung des 
Verbandsbeschwerderechts

JA für ein flexibles AHV-
Alter

Die vom schweizerischen Ge-
werkschaftsbund (SGB) einge-
reichte Initiative ermöglicht end-
lich das von vielen gewünschte 
flexible Rentenalter ab 62 ohne 
Rentenkürzung. Es ersetzt das 
heute starre und nicht mehr zeit-
gemässe AHV-Alter. 
Dabei ist wichtig zu ber¿cksichtigen, 
dass die Initiative nicht das AHV-Alter 
auf 62 senkt, sondern die Pensionie-
rung ab 62 ermºglicht. 
Das flexible AHV-Alter wird Mehr-
kosten verursachen, diese sind aber 
mit rund 800 Mio. bescheiden und 
machen bloss 2.4% der gesamten 
AHV-Ausgaben aus (dies entsprªche 
einer Erhºhung der AHV-Beitrªge 
auf dem Lohn um je 0.12 Prozent-
punkte).
Eine fr¿here Pensionierung darf nicht 
weiter das Privileg von Besserver-
diebleiben. Auch Menschen, die ein 
Leben lang hart gearbeitet haben 
sollen den Zeitpunkt des Ruhestands 
wªhlen kºnnen, vor allem wenn sie 
keine Spitzenverdiener sind.

Weitere Informationen unter:
www.ahv-online.ch
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!  Infomarkt  !  Varia  !  Infomarkt  !  Varia  !  Infomarkt  !  Varia  !

Grüne Partei Basel-Stadt

News & Interna Termine

Die aktuellen Termine immer unter  
www.gruene.ch/bs

Gr¿ner Stamm im Isaak

Dienstag 14. Oktober 2008 
20:00; Theaterkeller Isaak, M¿nster-
platz 16

diesmal mit Dr. iur. Elisabeth Braun, 
Kandidatin f¿rs Zivilgerichtsprªsidium

Ein Anlass f¿r Mitglieder und sol-
che, dies es noch werden wollen.

Gesamterneuerungswahlen Ba-
sel-Stadt 2008 - Erfolg auf der 
ganzen Linie! 

Guy Morin wurde mit dem zweitbes-
ten Resultat glanzvoll im Regierungs-
rat bestªtigt. Herzliche Gratulation.

Auch bei den Wahlen in den Grossen 
Rat konnten wir brillieren. Zusam-
men mit BastA! und dem jungen gr¿-
nen b¿ndnis (jgb) sind wir als Gr¿nes 
B¿ndnis angetreten und konnten die 
Wªhleranteile um ¿ber 2% auf 13.8% 
steigern. Das Gr¿ne B¿ndnis hat nach 
der SP am zweitmeisten Wªhlerstim-
men erhalten. Trotz dieses Erfolges ist 
die Fraktion wegen der Verkleinerung 
des Rates um zwei Personen ge-
schrumpft. Ugur Camlibel schaffte 
den Sprung in den Grossen Rat im 
Kleinbasel nicht mehr.
Wir gratulieren allen gewªhlten 
Gr¿nen Grossrªtinnen ganz herzlich: 
Elisabeth Ackermann, Michael 
Wüthrich (im Osten), Eveline 
Rommerskirchen, Jürg Stöcklin 
(im Westen), Mirjam Ballmer (im 
Kleinbasel) und Thomas Grossen-
bacher (in Riehen).

Parolen

Eidgenössische Abstimmungen vom 
30. November 2008 (Seite 9):

NEIN zur Volksinitiative òVerbands-
beschwerderecht: Schluss mit der 
Verhinderungspolitikó
(www.verbandsbeschwerde.ch)

JA zur Volksinitiative òF¿r ein flexibles 
AHV-Alteró (www.ahv-online.ch)

JA zur Volksinitiative òF¿r eine vern¿nf-
tige Hanf-Politik mit wirksamem Jugend-
schutzó (www.projugendschutz.ch)

JA zum Bundesgesetz ¿ber die Be-
tªubungsmittel und die psychotropen 
Stoffe (Betªubungsmittelgesetz)

NEIN zur Volksinitiative òF¿r die Un-
verjªhrbarkeit pornografischer Strafta-
ten an Kindernó

Zivilgerichtswahlen vom 19. Ok-
tober 2008:

Wählt Elisabeth Braun als 
Zivilgerichtspräsidentin

zusammen mit Theres Degelo-Abªcherli
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Sonder-DV der Gr¿nen Partei 
Schweiz (offen f¿r alle Gr¿nen). An 
der DV wird die Anti-Atom Kam-
pagne lanciert. Melde dich auf dem 
Sekretariat f¿r eine gemeinsame 
Hinreise.


